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Markus Kutter

In dubio jubilo
Verständnis und Missverständnis

1992: 600 Jahre Gross- und Kleinbasel zusam­
men. 1994: 550 Jahre seit der Schlacht bei St. 
Jakob, 400. Wiederkehr des Geburtstages von 
Bürgermeister Wettstein. 1995: 200 Jahre Bas­
ler Frieden. 1998: 350 Jahre formelle Unabhän­
gigkeit der Schweiz vom Reich, 200 Jahre Hel- 
vetik, 150 Jahre Bundesstaat. 2001 dann: Basel 
500 Jahre im Bund. Es hagelt, schon wenn wir 
nur auf die kantonale und nationale Geschichte 
blicken, Jubiläen. Und es werden in der glei­
chen Zeit noch mehr, wenn wir auch der ersten 
Proklamation des Staates Israel (1897 erster 
Zionisten-Kongress in Basel) oder des Welt­
kriegsendes auf dem europäischen Kontinent 
gedenken wollen.

Warum Jubiläumsfeiern?

Jubiläen feiern hängt mit unserem Zählsystem 
zusammen. Es ist dezimal angelegt, also gibt es 
Jahrtausende, Jahrhunderte, Dezennien und 
Lustren; ein runder Geburtstag ist sicher der 
50., ob man eher den 70. als sieben volle Dezen­
nien oder den 75. als ein Dreivierteljahrhundert 
feiern soll, ist Interpretationssache. Wäre unser 
Zählsystem auf der 12 auf gebaut, würden wir 
ganz andere Jubiläen feiern.
Ein Gedenken an die Wiederkehr eines Datums 
ist dann angebracht, wenn es für das Schicksal 
der jeweiligen Gemeinschaft ein entscheiden­
des schien zu der Zeit, da es sich ereignete und 
uns noch heute bedeutungsvoll Vorkommen 
soll. Da tut sich eine erste Schere auf: Wett­
steins Geburtsjahr 1594 war für die damaligen 
Basler belanglos, weil Wettstein erst als Land­
vogt, Bürgermeister und Gesandter an die West­
fälischen Friedensschlüsse für Basel und die 
Schweiz wichtig wurde. Es brauchte also die 
Leistung des erwachsenen Wettsteins, damit

sein Geburtsjahr für erinnerungswürdig gehal­
ten werden konnte. Vom Kauf des Kleinbasel 
durch die Grossbasler - um es sehr vereinfacht 
zu sagen - wissen wir dank exakten histori­
schen Untersuchungen, dass er 1392 kaum als 
«historisches» Ereignis gewertet wurde, besten­
falls als die finanztechnische Legitimierung 
einer politischen Situation. Es zogen wohl 
keine freudig erregten Trommler durch die 
Stadt. Das war auch beim Basler Frieden von 
1795 nicht der Fall. Sein Abschluss wurde 
zögerlich und nur sorgfältig dosiert bekanntge­
geben, bestimmt aber im kleinen Kreis der Ein­
geweihten hochgemut gefeiert. Für Basel war er 
zwar nicht politisch, wohl aber diplomatisch 
bedeutungsvoll; Basel spielte damals die Rolle, 
die Genf heute in der internationalen Politik 
innehat. Für Preussen war er lebenswichtig, für 
Polen verhängnisvoll, für die kaiserlichen Nie­
derlande bedrohlich, für Baden der erste Schritt 
zum Grossherzogtum, für Frankreich der An­
fang der napoleonischen Grossmachtspolitik, 
für das literarische Weimar bedeutete er den 
Auftakt zur klassischen Periode mit Goethe und 
Schiller.
Schlimm ist es dem Datum 1444 ergangen, St. 
Jakob an der Birs. Es waren keine patriotischen 
Eidgenossen, die damals dem französischen 
Dauphin den Einzug in die Schweiz verdarben; 
die Schlacht war die Folge einer militärischen 
Disziplinlosigkeit von Halbstarken. Die Basler 
wollten nicht um jeden Preis den Eidgenossen 
zu Hilfe kommen, sondern verhandelten bereits 
mit den Franzosen. Sie verteidigten nicht ihre 
Nachbarn, sondern liessen das von den 
Armagnaken geraubte Gut auf ihrem Markt ver­
kaufen. Im Hintergrund war keine ausländische 
Eroberungssucht auszumachen, sondern ein 37
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Bürgerkrieg zwischen den Zürchern, unterstützt 
von Österreich, und den eidgenössischen Bun­
desgenossen. Die Inszenierung der St. Jakobs­
feier datiert wohl von Johannes von Müller über 
Rudolf Wackernagel bis nach dem Zweiten 
Weltkrieg - jetzt ist der Lack ab. Die Statue der 
Helvetia an der St. Jakobsstrasse hat - traurig 
genug - den Lorbeerkranz verloren. Es wird 
nicht leicht sein, in Zukunft wieder eine Feier 
zu inszenieren, vielleicht fand 1994 auch die 
letzte statt.
Dies festzustellen, ist nicht ironische Freude, 
sondern Anlass, zum Kern des Themas zurück­
zukehren: Verständnis und Missverständnis. 
Inzwischen haben wir es schwarz auf weiss: 
Die bisherige Interpretation der Schlacht von 
St. Jakob war ein - begreifliches, nachvollzieh­
bares, sogar legitimes - Missverständnis, jetzt 
hat sich ein sachkundigeres Verständnis wie 
eine Hand unter das Tischtuch geschoben und 
die schönen Weingläser (mit dem Schweizer­
blut) Umfallen lassen. Sollen wir den Histori­
kern und Historikerinnen gram sein, dass sie 
uns die Fakten in neuen Zusammenhängen dar­
legen? Noch schärfer gesagt: Ist ein Mythos 
besser als die geschichtliche Wahrheit - wobei 
vorweg zu sagen wäre, dass der eidgenössische 
Krieger, der sich damals gegen die Armagnaken 
schlug, vielleicht eine weitere , wiederum ziem­
lich andere <Wahrheit> hätte berichten können?

Vom Nutzen der Geschichtsbetrachtung

Wir stossen auf eine beunruhigende Frage: Was 
ist der Nutzen der Geschichtsbetrachtung? 
<Identitätsstiftung> lautet die generelle, etwas 
vorschnelle Antwort. Ich erkenne mich im Er­
eignis - nein: in der Berichterstattung über das 
Ereignis (im Verständnis des Ereignisses) als 
derjenige, der ich bin. Als Individuum also? 
Gewiss nicht, oder nicht nur. Als einzelner 
Mensch kann ich mein Vergnügen oder mein 
Missfallen über die Entzauberung der Schlacht 
bei St. Jakob empfinden oder auch den Reich­
tum historischer Berichterstattung und Refle­
xion gemessen, aber ich bin ja nicht allein. Es 
geht auch darum, wie die andern Leute, meine 
Zeitgenossen im gleichen Lebensraum, so et­
was erfahren. Es geht um uns gemeinsam, also 
um die Basler, die alten Eidgenossen, die 
Schweizerinnen und Schweizer von heute, die

Bewohner des Oberrheins, die europäischen 
Nachbarn. Geschichte nachvollziehen oder sich 
ganz einfach erzählen lassen, wie es früher ein­
mal war und woher alles kommt, setzt einen 
Raum voraus, in dem sich etwas ereignete, was 
diesen Raum, der zugleich eine Gesellschaft ist, 
etwas angeht: Die Gemeinschaft erkennt sich 
entlang den Nachrichten aus ihrer Vergangen­
heit - so wie ich eben auch weiss, dass ich der 
Sohn meiner Eltern bin.
Wir sind seit der Französischen Revolution 
gewohnt, diesen Raum nationalstaatlich zu 
definieren; auch eine Dorfgeschichte, eine 
Stadtgeschichte ist in diesem Sinn national­
staatlich. Davor war das anders; die Basler 
Chronik von Christian Wurstisen aus dem spä­
ten 16. Jahrhundert nannte sich zugleich die 
Geschichte der oberen deutschen Lande. Die 
Übereinstimmung von Territorium, Recht, 
Steuerpflicht, Währungseinheit und Machtbe­
fugnis seit der grossen Revolution hat einen 
Staatsbegriff geschaffen, den unsere Vorfahren 
vor 1789 noch nicht kannten. Das wird gern 
vergessen.
So wie ich einer Familie angehöre, gehöre ich, 
sogar wenn ich Zuzüger bin oder meine Vorfah­
ren Zuzüger waren, auch einer politisch und 
räumlich definierten Gemeinschaft im kleine­
ren oder grösseren Rahmen an. Für unsere 
Nachbarn schon in Lörrach oder Hüningen ist 
das Datum 1444 der Schlacht bei St. Jakob an 
der Birs kaum von Belang - nicht weil ihre Vor­
fahren davon nicht betroffen gewesen wären, 
sondern weil sie seit vielen Jahrhunderten poli­
tisch anders organisiert sind. Sie litten nicht 
weniger unter Raubzügen und plündernder Sol­
dateska, häufig waren auch die Basler daran 
beteiligt und vergnügten sich damit, Dorfbe­
wohnerinnen zu vergewaltigen, das Vieh aus 
den Ställen zu reissen, Rebberge umzutrampeln 
und ganze Dörfer anzuzünden. Es gibt hier 
wenig zu beschönigen, Basler und Eidgenossen 
konnten durchaus wie Armagnaken wüten.
Was heisst also Verständnis für die Vergangen­
heit? Geschichte in ihrer ganzen Breite und 
Tiefe mit der Fülle aller abrufbarer Fakten ist 
nicht reproduzierbar; die <histoire totale> ist ein 
Wunschtraum, der seit der Verfügbarkeit von 
Archivbeständen aus dem späten Mittelalter an 
die Grenze der praktisch unendlichen Fülle des
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